
Durch die Entwässerung des Rieds und Umwandlung desselben in 
Ackerland könnte auf diesem Boden jährlich geerntet werden: Bei 
Annahme dass 5 % der Fläche für Gräben verwendet werden müssten, 
verblieben 2 992 500 Kl. fruchtbaren Bodens; wenn auf 1000 Kl. Boden 
50 Viertel Früchte wachsen, so würden auf der genann ten Fläche 149 600 
Viertel Früchte geerntet werden; das Viertel ä 30 kr gerechnet, ergibt 
einen Ertrag von 74 800 fl; davon der frühere jährliche Nutzungsertrag 
von 8800 f l abgezogen, ergibt einen Mehrertrag von 66 000 fl« 
( O S P E L T , 1972, S .35) . 

N a c h dieser K a l k u l a t i o n w ä r e demnach eine Ertragssteigerung um das 
8,5fache gegeben gewesen. D i e Kos tenberechnung f ü r die U r b a r m a ­
chung dieser R i e d f l ä c h e wurde wie folgt bezeichnet: 
«Auswuhrung des Eschbaches (Esche) bei Bendern am Rhein 6000 fl 
Öffnung von 78 750 Kubikklaftern Gräben 39 375 fl 

Total 45 375 fl» 
Berei ts 1834 war der H a u p t k a n a l durch das R i e d zwischen Schaan und 
Eschen gebaut und mit der Esche ve rbunden , worauf die E n t w ä s s e ­
rungsarbeiten vor a l lem in den Jahren 1 8 5 0 - 6 0 vorangetr ieben werden 
konnten . In der Fo lge musste das E n t w ä s s e r u n g s s y s t e m nur noch 
unterhalten und verfeiner t werden . R ü c k s c h l ä g e stellten sich allerdings 
durch das zunehmende A u f l a n d e n des Rhe ines e in , wodurch die 
Versumpfungs tendenz durch R ü c k s t a u der V o r f l u t e r ins B i n n e n l a n d 
wieder zunahm. E i n e e n d g ü l t i g e L ö s u n g des E n t w ä s s e r u n g s p r o b l e m s 
brachte erst der in den Jahren 1931-1943 erstellte B i n n e n k a n a l . 
U m die vergangene Jahrhunder twende d ü r f t e n so nach eigenen, sich 
auf Ka r t enwerke und weitere Einze lun te r lagen beziehende S c h ä t z u n ­
gen noch u m die 1600-1800 ha Streuerieder bestanden haben, die 
rund 4 0 % des Talraumes umfass ten 3 1 . 

A u s den A u w a l d p l ä n e n aller rheinanstossenden G e m e i n d e n des Jahres 
1903 von Fors tverwal ter K a r l A n d e r k a (siehe 5.4.1), sind innerhalb des 
k a r t e n m ä s s i g erfassten 1759,75 ha grossen rheinnahen Raumes von 
Ba lzers bis Rugge l l (siehe A b b . 53, B e i s p i e l der Eschner Rhe inauen) 
insgesamt 175,7 ha A u w a l d , 799,43 ha W i e s l a n d , 279,32 ha A c k e r l a n d 
sowie immerh in noch 480,65 ha R i e d als Nutzungskategor ien heraus-
zuplanimet r ie ren . In diesen noch knapp 500 ha rheinnahen S t r e u e f l ä ­
chen s ind die noch weit g r ö s s e r e n R i e d e r im D r e i e c k S c h a a n - B e n ­
d e r n - M a u r e n sowie der R a u m unterhalb von Rugge l l nicht b e r ü c k ­
sichtigt. 
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